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Die 7. Tagung des Zentralkomitees befaßte sich ausführ­

lich mit der ideologischen Arbeit der Partei, denn nur durch 
bessere Aneignung und Meisterung der Theorie des 
Marxismus-Leninismus können die großen geschichtlichen 
Aufgaben im Kampf um den Frieden, die friedliche Wieder­
vereinigung Deutschlands und die Erfüllung des Fünfjahr­
plans gelöst werden.

Unter anderem hat unser Zentralkomitee auch zur Schu­
lungsarbeit der FDJ kritisch Stellung genommen, die Auf­
merksamkeit auf die mangelhafte Durchführung des ersten 
FDJ-Schuljahres gelenkt und die Parteimitgliedschaft ver­
pflichtet, propagandistische und erzieherische Arbeit mit 
der Jugend zu leisten. Die Partei stellt deshalb die 
Losung auf:

„Aus jedem Zirkel des Parteilehrjahrs einen Propagan­
disten für das FDJ-Schuljahr.“

Die Verwirklichung dieser Losung erfordert die Mit­
arbeit aller Grundorganisationen der Partei. Voraussetzung 
einer ständigen Hilfe für unsere jungen Freunde ist, daß 
alle unsere Mitglieder die Bedeutung der Massenorgani­
sationen als Schulen der Demokratie und des gesellschaft­
lichen Fortschritts erkennen.

Wie unterstützte die Partei im Kreis Weißensee das 
1. FDJ-Schuljahr?

Die Unterstützung des 1. FDJ-Schuljahres durch unsere 
Partei war im Kreis Weißensee unbeständig und deshalb 
ungenügend. Wir überließen z. B. nach einer Beratung der 
Kreisleitung und des Propagandistenaktivs der Partei mit 
den für die Schulungsarbeit verantwortlichen Genossen aus 
der Kreisleitung der FDJ die Vörbereitungsarbeiten den 
Freunden allein, ohne uns weiter regelmäßig über die Vor­
bereitung zu informieren. Kurz vor dem Beginn des Schul­
jahrs mußten wir feststellen, daß viele junge Freunde 
überhaupt noch nicht erfaßt, andere nur formal eingestuft 
waren. Hinzu kam, daß die Zahl der qualifizierten Zirkel­
leiter noch zu klein war.

Die FDJ-Kreisleitung hatte die Vorbereitung des Schul­
jahrs nicht als Hauptaufgabe behandelt. Diesem Fehler lei­
stete der FDJ-Landesvorstand insofern Vorschub, indem er 
das Kreissekretariat regelmäßig mit kampagnenmäßigen 
Aufgaben beauftragte, ohne darauf hinzuweisen, wie man 
eine Arbeit mit der anderen verbinden kann.

Wir machten unsere jungen Freunde auf diese Fehler 
aufmerksam, gaben ihnen helfende Ratschläge und be­
schlossen als Kreisleitung einige Maßnahmen zur Unter­
stützung des FDJ-Schuljahres. Der Vorschlag einer Partei­
aktivtagung unseres Kreises, jeder FDJ-Gruppe einen in 
der Propagandaarbeit erfahrenen Genossen aus den Grund­
organisationen zur Verfügung zu stellen, wurde zum Be­
schluß erhoben. Kreisleitungsmitglieder übernahmen die 
Hilfe für Wohngruppen der FDJ.

Der Abteilungsleiter für Propaganda aus dem Apparat 
der Kreisleitung vermittelte den aktivsten Freunden — die 
von dem FDJ-Kreissekretariat zur Vorbereitungsarbeit zu­
sätzlich herangezogen wurden — in seminaristischer Form 
Erfahrungen aus der Vorbereitung und dem Beginn des 
Parteilehrjahres. Junge Parteimitglieder wurden von uns 
für eine Lehrtätigkeit in der FDJ gewonnen. Durch diese 
Maßnahmen konnte ein verhältnismäßig gutes Anlaufen 
des Schuljahres erreicht werden.

In der zweiten Hälfte des Schuljahres ging die Beteili­
gung zurück, viele Freunde nahmen nur unregelmäßig an 
den Schulungsabenden teil. Einer der Hauptgründe dafür 
war das wenig verantwortungsvolle Verhalten einer An­
zahl von Zirkelleitern, die sich schlecht vorbereiteten, die 
Vorbereitungsseminare nicht besuchten und sogar zu den 
Zirkeln manchmal nicht erschienen. Dort hätte die FDJ- 
Kreisleitung durch sofortiges, direktes Eingreifen erziehe­
risch einwirken müssen. Aber sie hatte nur eine unge­
nügende Übersicht über den ideologischen und organi­
satorischen Verlauf der Zirkelabende und konnte demzu­
folge das Schuljahr auch nicht operativ unterstützen. Ein 
anderer Mangel war, daß die Kreisleitung der FDJ die 
Funktionäre der Grundorganisationen nur ungenügend zum 
ständigen Studium anhielt.

Die Hilfe der Partei hatte ebenfalls nachgelassen. Wir 
beschränkten uns zu sehr auf Hinweise an die FDJ-Kreis­
leitung, ließen zwar FDJ-Zirkelleiter am Erfahrungsaus­
tausch der Parteipropagandisten teilnehmen, erkannten aber 
nicht, daß es darauf ankommt, einen besseren Kontakt 
zwischen den Grundorganisationen der Partei und den 
Grundorganisationen der FDJ zu schaffen. Erst im Stalin- 
Aufgebot wurde uns dieser Fehler klar.

In seminaristischer Beratung mit den Sekretären der 
Grundorganisationen zeigten wir an Hand konkreter Bei­
spiele, wie dringend unsere Jugend die helfende und rich­
tungweisende Hand der Partei auch im Kleinen benötigt. 
Das Resultat dieser seminaristischen Beratung war eine 
Reihe von Erfolgen. Ein allgemeiner Aufschwung in der 
FDJ-Arbeit entwickelte sich besonders dort, wo die Partei 
ständig half.

Dank der guten Anleitung und Hilfe der Grundorganisa­
tionen unserer Partei konnte z. B. die Jugendgruppe in der 
Zentralen Lehrwerkstatt des Betriebs EWB an die Spitze 
der Weißenseer FDJ gelangen. So übertraf in dieser Gruppe 
die Zahl der am Studium der Grundlagen des Leninismus 
beteiligten Jugendlichen die Mitgliederzahl der FDJ- 
Gruppe. Es zeigte sich, daß dort, wo gute Schulungsarbeit 
geleistet wird, die Aktivität auf allen Gebieten steigt.

Es gilt nun diese Erfahrungen auszuwerten, die rich­
tigen Schlußfolgerungen zu ziehen und die Methode der An­
leitung und Unterstützung der Massenorganisationen vor 
allem in ihrer Schulungsarbeit zu verbessern.

Was sollte nun die Kreisleitung der FDJ in der Vorbe­
reitung und Durchführung des zweiten Schuljahrs vor allem 
erkennen?

1. Die ideologische Schulung ist eine Hauptaufgabe.
2. Sie kann nur als Gesamtaufgabe aller Leitungsmit­

glieder erfüllt werden.
3. Nur wenn genaue Unterlagen vorhanden sind, ist ein 

operatives Eingreifen und Arbeiten möglich, das aber wie­
der eine korrekte und genaue Berichterstattung erfordert.

4. Eine der wichtigsten Aufgaben ist die Schulung der 
Zirkelleiter. Nur bei regelmäßiger Teilnahme aller Zirkel­
leiter an den Vorbereitungsseminaren ist eine Gewähr dafür 
gegeben, daß richtig gelehrt wird und die Verbindung des 
Lehrstoffes mit der Wirklichkeit, mit den von der Jugend 
zu lösenden Aufgaben erfolgen kann,

5. Es ist notwendig, ein Propagandisten-Aktiv zu bilden, 
das den Verlauf der Zirkelabende ideologisch auswertet;
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